
Seit Anfang der 1950er Jahre forscht das heutige Leibniz-Institut für Werkstofforientierte 
Technologien – IWT auf dem Gebiet der Metallverarbeitung. Das IWT Bremen entwickelt 
Zukunftstechnologien der Metallverarbeitung bis zur Industriereife und engagiert sich mit 
umfassendem Know-How und exklusiver technischer Ausstattung, um kundenspezifische Pro-
blemstellungen der Metallverarbeitung zu lösen. Einzigartig in Deutschland vereint das IWT 
Bremen die drei Fachdisziplinen Werkstoff-, Verfahrens- und Fertigungstechnik als gleichran-
gige und eng kooperierende Hauptabteilungen unter einem Dach. Technologische Probleme 
metallverarbeitender Unternehmen können ohne zeitraubende Abstimmungsprozesse auf in-
terdisziplinärem Niveau gelöst werden. 

Angesiedelt auf dem Campus der Universität Bremen wird die Know-How-Basis des IWT 
Bremen zusätzlich durch die enge Verflechtung mit dem Fachbereich Produktionstechnik der 
Universität Bremen verstärkt. Die aktuellen Forschungsschwerpunkte der Hauptabteilung 
Fertigungstechnik beinhalten die werkstofforientierte Fertigungstechnik sowie die Ultrapräzi-
sions- und Mikrofertigung. 

Im Fokus stehen dabei die werkstofforientierte Verzahnungsbearbeitung, die additive Ferti-
gung sowie die Bearbeitung von schwer zerspanbaren Werkstoffen sowie von Leichtbauwerk-
stoffen. Im Labor für Mikrozerspanung (LFM) werden ultrapräzise mechanische Fertigungs-
verfahren, darunter Diamantbearbeitungsverfahren und Präzisionsschleifen, erforscht und 
praxisnah weiterentwickelt. So können Industrieunternehmen und Forschungsinstitute von 
innovativen Problemlösungen in der Herstellung anspruchsvoller optischer und mechanischer 
Bauteile profitieren. 

Weitere Schwerpunkte bilden die Randzonenmodifikation durch Fertigungsprozesse sowie die 
Modellierung und Simulation von Fertigungsverfahren. Auch die Energie- und Ressourcenef-
fizienz von Fertigungsprozessen sowie der Einsatz von Kühlschmierstoffen finden sich als 
interdisziplinäre Forschungsfelder am IWT Bremen. Die Hauptabteilung Fertigungstechnik 
des IWT Bremen stellt seine aus der Grundlagenforschung hervorgegangenen Erkenntnisse 
industriellen Anwendern im Rahmen der industriellen Gemeinschaftsforschung und in bilate-
raler Kooperation zur Verfügung. Zielgruppen sind insbesondere Firmen der Antriebstechnik, 
Werkzeug- und Werkzeugmaschinenhersteller sowie Unternehmen der Luftfahrtbranche, Me-
dizintechnik sowie der optischen Industrie.
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